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Verdienter Lohn fürs Ehrenamt
Freiwillige Helfer im Kreissportbund erhalten Auszeichnungen
ren Auszeichnungen sind
hoch, das Vorschlagsrecht ha-
ben zunächst die Vereine.
Denn die Menschen vor Ort
kennen die freiwilligen Leis-
tungen ihrer Sportkamera-
den am besten. Diese Vor-
schläge gleichen der Kreis-
und Landessportbund mit
geltenden Vorgaben ab, be-
vor die Auszeichnung geneh-
migt und vergeben wird. Das
Ehrenamtszertifikat zum Bei-
spiel wird nur an Helfer ver-
liehen, die zehn Jahre unent-
geltlich im Einsatz sind.
Als Vorsitzender des Kreis-

sportbundes lobte Peter
Schnabel das unentgeltliche
Engagement ausdrücklich.
Welchen Stellenwert der
Sport im Landkreis hat,
machte der Vorsitzende mit
einer besonderen Zahl deut-
lich: 30 Förderanträge mit ei-
ner Summe von fast einer
Million Euro Fördergeld hät-
ten die Vereine gestellt – ein
bisher nie dagewesener Um-
fang. Der Kreissportbund will
sich dafür einsetzen, dass der
Landessportbund genug Geld
zur Verfügung stellt.
Schnabels Stellvertreterin

Cornelia Bockhop-Lohmeier
vergab federführend die Ur-
kunden undAuszeichnungen
als Lohn für das Ehrenamt.
Ebenfalls stellvertretender
Vorsitzender ist Axel Knoe-
rig, der mit persönlichen Bei-
spielen besonders engagier-
ter Funktionäre klar stellte:
Das Ehrenamt ist unverzicht-
bar und verdient deshalb gro-
ße Anerkennung.

VON ANKE SEIDEL

LandkreisDiepholz – Die einen
kümmern sich um die Finan-
zen, die anderen um den
Schriftverkehr – oder als
Übungsleiter darum, dass
den Mitgliedern regelmäßig
etwas geboten werden kann.
Eines aber haben sie alle ge-
meinsam: Sie engagieren sich
ehrenamtlich für ihren Sport-
verein, stellen ihre Freizeit in
den Dienst der guten Sache.
Sie sind die kleinen Rädchen,
ohne die das große Rad Kreis-
sportbund Diepholz nicht
laufen kann. Deshalb hat ih-
nen diese Organisation einen
eigenen Ehrentag gewidmet
– Urkunden, Ehrenzeichen
und gemeinsames Essen in-
klusive.
Das hat zwar Tradition in

der größten Sport-Organisati-
on im Landkreis Diepholz,
dem Kreissportbund (KSB),
stand am Sonntag aber den-
noch unter besonderen Vor-
zeichen. „Coronabedingt
musste die Veranstaltung im
vergangenen Jahr ausfallen“,
so Uwe Drecktrah als Ge-
schäftsführer des Kreissport-
bunds. Dass die Pandemie
lange Schatten auf das Sport-
leben geworfen hatte, zeigte
sich auch in einem anderen
Punkt: „Aufgrund von Coro-
na waren weniger Anträge
eingereicht worden“, so Uwe
Drecktrah. Außerdem hätten
Schützen aufgrund von Meis-
terschaften nicht teilnehmen
können. Unabhängig davon:
Die Hürden für die besonde-

Gruppenbild nach der Auszeichnung: (v.l.) KSB-Vorsitzender Peter Schnabel, Funktionäre und Geehrte nach dem offi-
ziellen Teil im Neubruchhauser Gasthaus „Zur Post“. FOTO: KSB DIEPHOLZ

Auszeichnungen der Ehrenamtlichen
Wall.

LSB Bronze: Anke Gehrke, Ralf Höfel-
mann, Thomas Warnke und Tobias Win-
kelmann-Bünte.

LSB Silber: Wilfried Becker, Stephan Bi-
schoff, Stefan Bünte, Jürgen Nölker,
Sandra Seevers und Michael Winkler.

LSB Gold: Karsten Bödeker, Heinz
Dumke, Werner Gohl, Elly Heinsohn,
Stefan Körner, Johann Mügge, Holger
Sündermann, Ursel Voß, Kurt Wilhelm
und Frank Witte.

Heitmann, Wiebke Kestermann, Anja
Kruse, Heinz-Walter Kupisch, Christian
Mach, Elke Meier, Karin Meyer, Wilken
Meyer, Marita Nordmeier, Heidrun
Pietsch, Lutz Schröder, Holger Surm,
Frank Templin, Elke Wätje, Karin Wet-
jen, Mareen Winkelmann-Bünte und
Günter Würdemann.

KSB Gold: Jürgen Clausen, Horst Dele-
kat, Werner Kastendieck, Brigitte Keh-
lenbeck, Elke Reimann, Wolfgang
Rohlfs, Harald Tecklenburg und Wiebke

Die Geehrten:
Ehrenamtszertifikat: Anja Billig, Maren

Bolte, Horst Burmester, Malte Fenker,
Heide -Anna Friedrichs, Manfred Hitt-
meyer, Natascha Holling, Wolfgang
Hoormann, Jörg Langer, Sascha Lang-
horst, Joachim Lühr, Erik Plenge, Stepha-
ni Schädler, Tina Schwarze-Kaiser, Karl
Speckmann und Klaus Weghöft.

KSB Silber: Flamur Aradini, Jens Block,
Klaus Bollhorst, Sven Clausen, Klaus Fel-
stehausen, Georg Hasemann, Bianca

Verdi ehrt langjährige Mitglieder
Treffen der Dienstleistungsgewerkschaft mit Vortrag zu Problemen im Gesundheitswesen

nicht auf dem Rücken der Be-
schäftigten!“

Ehrungen 2020: 25 Jahre: Al-
win Barz, Anja Remus, Wal-
traud Neddermann, Margret
Schmidt und Anita Diephaus.
40 Jahre: Bärbel Stöver, Klaus-
Joachim Schmelz und Bern-
hard Stock. 50 Jahre: Peter
Tiedemann, Rolf Honisch,
Heino Gerke, Friedrich Hill-
mann und Christa Lobner. 60
Jahre: Werner Mentrup, An-
neliese Windhorst. 65 Jahre:
Günter Enkelmann, Heinz
Klein und Wilfried Martens.

2021: 25 Jahre: Inge Zedler.
40 Jahre: Renate Bavendiek
und Manfred Henneke. 50
Jahre: Hans-Heinrich Storn
und Günter Glückstadt. 60
Jahre: Lothar Scholz. 70 Jahre:
Henning Piecker.

schließend über die Vor- und
Nachteile des Ampelbündnis-
ses sowie über deren Hoff-
nungen und Risiken. „Eine
spannende Frage aus der
Sicht von Verdi ist: Wie soll
das alles finanziert werden?“,
so der Bezirksgeschäftsfüh-
rer. „Für uns ist ganz klar:

ter deutlich. „Wir fordern für
die bestehenden Klinken und
eine künftige Zentralklinik,
dass alle Beschäftigten direkt
im kommunalen Haus be-
schäftigt sind und nach dem
Tarifvertrag des Öffentlichen
Dienstes vergütet werden.“
Westermann sprach an-

dass die Ausgliederungen der
Servicebereiche in Kranken-
häusern zurückgenommen
werden. „Dies betrifft auch
die Klinken im Landkreis
Diepholz, in denen die Reini-
gung und Essensausgabe in
die Gesellschaft ,Levare‘ ver-
lagert wurde“, machte er wei-

heitswesen. Diese seien nicht
erst seit der Pandemie offen-
kundig geworden. „Die Be-
schäftigten in den Kranken-
häusern und in der Altenpfle-
ge sind durchgängig überlas-
tet“, so der Landesfachbe-
reichsleiter. Anstrengende
Schichtdienste und häufige
Vertretungen führten dazu,
dass die Pflegekräfte über-
durchschnittlich oft erkran-
ken. Statistisch gesehen ster-
ben sie sogar früher als ande-
re. „Besonders gravierend ist
der Personalmangel, der die
Arbeitsbedingungen und die
Versorgungsqualität ver-
schlechtert.“
Verdi fordert bedarfsge-

rechte Personalschlüssel, die
die Politik jedoch bislang ver-
weigere. Zudem fordereman,

VON SABINE NÖLKER

Twistringen – Auf eine 70-jäh-
rige Gewerkschaftszugehö-
rigkeit blickt Henning Pie-
cker zurück. Er wurde nun
vom Vorsitzenden des Verdi-
Ortsvereins, Ludwig Stöver,
und von Bezirksgeschäftsfüh-
rer Bremen-Niedersachsen,
Markus Westermann, im Ho-
tel Zur Börse in Twistringen
ausgezeichnet. Neben den
Ehrungen stand der Festvor-
trag „Krankenhauspolitik des
Landes und die Bundestags-
wahl 2021“ von DavidMatrai,
Verdi-Landesfachbereichslei-
ter Gesundheit und Soziales,
auf dem Programm.
Doch bevor es so weit war,

sprachMatrai über die derzei-
tigen Probleme im Gesund-

Der Verdi-Ortsverein ehrt langjährige Mitglieder. FOTO: SABINE NÖLKER

Twistringen – Zweimal ha-
ben amSamstag Fahrraddie-
be in Twistringen zuge-
schlagen. In der Zeit von
Mitternacht bis 1 Uhrwurde
eins vor der Gaststätte „Fo-
rum“ verschlossen abge-
stelltes Pedelec der Marke
Victoria entwendet. Wie die
Polizei berichtet, hat das E-
Bike einen Wert von rund
2300 Euro. Ebenfalls am
Samstag, zwischen 16.20
Uhr und 22.15 Uhr, haben
Unbekannte ein Fahrrad am
Bahnhof in Twistringen ent-
wendet. Das Rad war mit ei-
nem Zahlen-Kettenschloss
gesichert im Fahrradstand
untergestellt. Das Moun-
tainbike der Marke Conway
ist silber/blau (siehe Foto).
Hinweise nimmt in beiden
Fällen die Polizei Twistrin-
gen unter 04243/970570
entgegen.

Fahrraddiebe in
Twistringen

Wem gehört dieses Rad?

POLIZEIBERICHT

Br.-Vilsen – Die Glasscheibe
des Bekanntmachungs-Kas-
tens an der Vilser Kirche
wurde in der Zeit von Sams-
tag, 18 Uhr, bis Sonntag, 11
Uhr, zerstört. Die Beamten
vermuten, dass dies durch
einen Ziegelstein gesche-
hen ist. Wer etwas beobach-
tet hat, wird gebeten, die Po-
lizei in Bruchhausen-Vilsen
unter 04252/ 938250 zu in-
formieren. nh

Schaukasten
beschädigt

IM BLICKPUNKT

Asendorf – Der Kunst- und
Kulturverein Kulturschock
lädt morgen um 20 Uhr zu
einem Diner-Abend mit Ma-
gie in das Kulturhaus B.O.
(Alte Heerstraße 35) in Asen-
dorf ein. Bei einem Vier-
Gänge-Menü werden die
Gäste von Zauberkünstler
Tim Jantzen unterhalten.
Das Essen kostet 30 Euro. Ei-
ne Reservierung ist nötig. Es
gilt die 3G-Regel.
Am Freitag, 22. Oktober,

ab 20 Uhr bescheren drei in-
ternational tourende Live
DJs eine „Clubnacht mit
hypnotischem Groove“,
heißt es in einer Ankündi-
gung. Mit dabei sind Timo
Maas, „Kuestenklatsch aka
The Coast“ sowie der All-
round-Künstler „Strichkot“.
Tickets gibt es für 8 Euro im
Vorverkauf unter www.pec-
tickets.de. Es gilt die 2G-Re-
gel.
Ein Hula-Hoop Workshop

mit „LunaTix“ findet am
Samstag, 23. Oktober, ab 14
Uhr statt. Um Anmeldun-
gen wird gebeten. Es gilt die
3G-Regel. Ab 20 Uhr tritt
dann die Liveband „Circus
of Fools“ (3G) im Kulturhaus
auf. Anschließend ist ab 22
Uhr der Dancefloor geöff-
net.
Rhythmusspiele mit „San-

co & Klaus“ (3G) stehen am
Sonntag, 24. Oktober, ab 14
Uhr auf dem Programm. „Es
soll ein Familiensonntag
mit einem Trommel- und
Rhythmusworkshop wer-
den“, kündigt das Kultur-
haus an.

Reservierungen
www.kulturhaus-bo.de

Diner und Musik
im B.O.

Für eine Handbreit Wasser?
Anwohner zweifeln die Funktionsfähigkeit von Regenrückhaltebecken an

Rückhalte-Funktion spre-
chen. „Das ist das Wasser,
was da reingeregnet ist,“ ver-
mutet er.
Der Anwohner ist der Mei-

nung: „Wenn es richtig reg-
net, dann muss das Ding voll
mit Wasser sein.“ Dührkop
ist sich sicher: „Da müsste et-
was zu sehen sein, wenn es so
stark regnet, dass man keine
20 Meter weit sehen kann.“
Das sei aber nach seiner Er-
fahrung nicht der Fall, wäh-
rend andere Becken bei sol-
chen Regenmengen „richtig
voll“ liefen.
OOWV-Sprecher Poppen

nennt einen Indikator dafür,
ob ein Regenrückhaltebe-
cken funktioniert: „Stehen
die Straßen unter Wasser?“
Daswar in der Umgebung des
Beckens an der Grundschule
Petermoor offenbar nicht der
Fall. Was aber Heiner Dühr-
kop nicht davon überzeugt,
dass das Becken seinen
Zweck erfüllt. „Dann hätte
die Kanalisation das auch al-
leine geschafft“, glaubt er.

dass es keine großen Wasser-
mengen sein müssten. Das
Wasser könne auch nur 20
oder 30 Zentimeter hochste-
hen. „Das ist nicht sofort
sichtbar.“ Schließlich sei das
Becken, das von einem meh-
rere Meter entfernt stehen-
den Zaun umgeben ist, stark
mit Pflanzen bewachsen.
Dass der Bewuchs nur noch

zwei Mal jährlich und dann
behutsam zurückgeschnitten
werde, sei übrigens Absicht
im Sinn des ökologischen
Leitbilds des OOWV, und es
beeinträchtige die Funktions-
fähigkeit nicht.
Der Bewuchs selbst stört

Heiner Dührkop nicht. Er
glaubt aber auch nicht, dass
die Bäume sich darin halten
könnten, wenn das Becken
regelmäßig Wasser führen
würde. Und er bezweifelt,
dass ein Wasserstand wie ihn
der OOWV-Sprecher genannt
hat, für die Funktionsfähig-
keit des Beckens spricht.
Dührkop glaubt nicht, dass
solche Wassermengen für

chen dafür, dass das Becken
nicht funktioniere, sagt Spre-
cher Heiko Poppen. Nach An-
frage dieser Zeitung hat er
Rücksprachemit dem zustän-
digen Mitarbeiter gehalten.
Und der könne sich „beim
besten Willen nicht vorstel-
len“, dass bei Regen gar kein
Wasser im Becken sei.
Poppen gibt zu bedenken,

Urteil: „Es ist falsch konstru-
iert.“ Wie Berlin moniert
auch Dührkop: „Da ist kein
Wasser drin.“ Selbst bei Star-
kregen von 40 Litern pro
Quadratmeter habe er im Be-
cken keine nennenswerten
Wassermengen gesehen.
Der OOWV weist die Kritik

zurück. Für den Wasserver-
band gebe es keine Anzei-

ner Dührkop kommt regel-
mäßig daran vorbei. Der Ele-
krotechnik-Meister glaubt
nicht, dass der Wasserver-
band die Mitgliedsbeiträge
zweckmäßig eingesetzt hat.
Das Regenrückhaltebecken
„liegt an einem der höchsten
Punkte Bassums“, so Dühr-
kop. Das Wasser könne also
gar nicht hinein fließen. Sein

VON DIERCK WITTENBERG

Bassum – Extreme Regenfälle
haben zugenommen und
werden wohl weiter zuneh-
men. Ende August hatte es so
stark gegossen, dass unter an-
derem in Syke Wohnungen
und Keller vollliefen. Um zu
verhindern, dass die Wasser-
massen Kanäle zum Überlau-
fen bringen, gibt es Regen-
rückhaltebecken. Allein in
Bassum unterhält der Olden-
burgisch-Ostfriesische Was-
serverband (OOWV) rund ein
Dutzend dieser Anlagen. Al-
lerdings melden Anwohner
wie Reinhard Berlin bei ei-
nem dieser Becken Zweifel
daran an, ob es so wie vorge-
geben funktioniert. Über das
Regenrückhaltebecken bei
der Grundschule Petermoor
sagt er: „Ich habe in der gan-
zen Zeit noch keinen Tropfen
Wasser darin gesehen.“
2012 hat der OOWV das Be-

cken an der Ecke Manfred-
Krause-Straße/Bramstedter
Kirchweg angelegt. Auch Hei-

Die Anlage nahe der Grundschule Petermoor: Heiner Dührkop glaubt nicht, dass das Regen-
rückhaltebecken seinen Zweck erfüllt. FOTO: WITTENBERG


